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Der Produzent von Unterrichtsfilmen oder Fernsehsendungen muß bestimmte
Richtlinien unbedingt befolgen. Beim Verfassen des Drehbuches muß ein
sachkundiger Pädagoge zugezogen werden. Ein klarer Aufbau ist immer wichtig.

Für die Unterstufenfilme ist besonders darauf zu achten, daß die Handlung
gradlinig ist, das heißt, Nebenhandlungen sollen möglichst vermieden werden,
weil das Kind im Wirrwarr der Personen und Handlungen das Wesentliche
nicht mehr erkennt. Gewisse Schwerpunkte müssen besonders stark herausgestrichen

werden. Diese Hauptszenen können recht lang und breit sein, damit
sie tief wirken. An diesen Schwerpunkten kann sich dann das Filmgespräch
orientieren. Besonders wichtig ist, daß man das Böse nicht vertuscht,
sondern richtig herausarbeitet und eine Apathie im Kinde erweckt. Es ist nicht
gefordert, daß in einem katechetischen Film dampfender Weihrauch, ein
sanfter Sonnenstrahl auf dem Altar, viele Kleriker und Pomp und ein bißchen
Sentimentalität gezeigt werden. Vielmehr soll jeder Film markante, persön-
lichkeitsaufbauende Züge aufweisen. Zuckerwassertheorien kommen heute
bei der Jugend nicht mehr an. FF

Zwei Filme suchen einen Verleiher

In der Retrospektive der Oberhauser Filmwoche waren unter anderen zwei
alte Filme zu sehen, die verdienen, auch in der Schweiz gezeigt zu werden.
Sie haben bis heute bei uns keinen Verleiher gefunden. 1. «Okasan» (Die
Mutter), 1952 vom Japaner Mikio Naruse für Shin-Toho und Panthéon gedreht.
Der Film zeichnet ein großartiges, unsensationelles Mutterbild, besitzt das
künstlerische Format von «Ugetsu monogatari», ist aber schlichter und
innerlicher. 2. «Hail the Conquering Hero» drehte Preston Sturges 1944 für die
Paramount. Dieses Werk erinnert an «Mr. Deed goes to town» und ist eine Satire
auf einen fälschlich kreierten Helden und hektischen Verehrer-Rummel,
darüber eine immanente Kritik an der zur Phraseologie verkommenen Sprache.
Mit seinem übersprudelnden Humor ist er einem guten «Capra» oder «Lu-
bitsch» vergleichbar.

Preise in Oberhausen 1964

Großer Preis der Westdeutschen Kurzfilmtage für den besten Realfilm: «Josef
Kilian» von Pavel Jurycek und Jan Schmidt.
Großer Preis der Westdeutschen Kurzfilmtage für den besten Trickfilm: «Rot
und Schwarz» von Witold Giersz.
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Zehn gleiche Hauptpreise: «Das Haus ist schwarz» von Foroogh Farrokhzad,
«Snow» von Geoffrey Jones, «Heute in einer neuen Stadt» von Viadan Slijep-
cevic, «Max Ernst» von Peter Schamoni und Carl Lamb, «Die Kuh an der
Grenze» von Dragutin Vunak, «Der Stuhl» von Daniel Szczechura, «L'Amour»
von Voji Kuri, «Madeleine — Madeleine» von Vlado Kristl, «Smoke» von
Joseph Kramer, «Hand in Hand» von Anna Hersko.
Preise der Westdeutschen Kurzfilmtage: «Alio, A11 o » von Ion Popescu-Gopo,
«Der Apfel» von T. Dinow, «The Critic» von Ernest Pintoff, «Eve sans trêve»
von Serge Korber, «Die Nashörner» von Jan Lenica, «Die Quelle» von Ta-
deusz Jaworski, «Sportler-Zweikampf» von Janusz Majewski, «Weiße Glockenblumen»

von Ivars Kraulitis, Jugoslawische Wochenschau über Scopje.
Spezialpreis für das beste Länderprogramm: Polen; außerdem'wird die
französische Auswahl lobend erwähnt.
Preise der Internationalen Volkshochschuljury: 1. «Hand in Hand», 2. «Das
Haus ist schwarz», 3. « A11 o, AI lo» ; lobende Anerkennung erhielten: «Der
Stuhl», Max Ernst», «Das Gespräch» von Oto Krivanek.
Curt-Oertel-Medaille: «Schwarz-Weiß-Rot» von Helmut Herbst; Dankadresse
der Arbeitsgemeinschaft der Filmjournalisten: Professor Hans Hillmann für
seine Verdienste um das anspruchsvolle deutsche Filmplakat.
FIPRESCI-Preis: «A Valparaiso» von Joris Ivens.
Die Luther-Rose des Internationalen Evangelischen Filmzentrums: «Automania
2000» von John Halas und Joy Batchelor; lobende Erwähnung erfuhren:
«Requiem für 500 000» von Jerzy Bossac und Wazlaw Kazmiercak sowie «Die
Gefahr» von Jerzy Kotowsky.
Preise der Katholischen Filmarbeit in Deutschland: «L'Homme seul» von
Patrick Ledoux und «Renaissance» von Walerian Rorowczyk.

Preise der jungen Filmkritik

Sie wurden für das Jahre 1963 anläßlich der X. Westdeutschen Kurzfilmtage
Oberhausen vergeben. 1. Der italienische Film «Wer erschoß Salvatore G?»
(FB Nr. 15, 1962, unter dem Titel «Salvatore Giuliano») von Francesco Rosi:
bestes Werk für die Entwicklung der Filmkunst. 2. Der polnische Film: «Das
Messer im Wasser» von Roman Polanski: bestes Spielfilmdebut eines jungen
Regisseurs. 3. Der amerikanische Film «Die Vögel (FB 2, 1964, unter dem Titel
«The birds») von Alfred Hitchcock: die ärgerlichste Fehlleistung eines
prominenten Regisseurs.
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